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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Versteuerung der Pacht- und Mietverträge , fowie der Automaten
und Musikwerke.

Ä. Im Monat Zanuar 1913 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 481 des Stcmpelsteusrgesetzes

vom 31. Juli 1895/26. Juni 1909 stempelpsiichtigenPacht-
und Mietverträge (auch die nur mündlich abgeschlossenen),
welche im Kalenderjahre 1912 in Geltung gewesen sind,

2. die nach Taristtelle 11a des genannten Gesetzes steuer¬
pflichtigen Automaten und mechanischenMusikwerke.

B . Die Versteuerung hat zu erfolgen:
Zu 1. durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende

Einreichung eines Pacht- und Mietverzeichnissesund Ein¬
zahlung der Steuer bei den Zollstellen oder Stempeloer¬
teilern , welche auch die Formulare zu den Verzeichnissen
unentgeltlich verabfolgen:

Zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerks sei¬
tens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen
Zollstelle.

C. Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Be¬
strafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichenAndrangs bei den Zollstellen wird
die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1912.
626a . königliches hauplzollami.

Ser Saateuftand Dezember W2.
Regierungsbezirk Wiesbaden. Kreis Wiesbaden (Land).
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J -.Nr . I 12401
Königlich Preußisches SntistischeS Landesamt,

Evert,  Präsident.

Bekanntmachung.
Nachdem während der gesetzlichen Frist von 1 Monat das im

Kreisblatt vom 9. November 1912 bekannt gegebenen Ergebnis der
Wahl der Vertrauensinänner und Ersatzmänner zur Angestellten-
Versicherung für den Landkreis Wiesbaden von keiner Seite ange-
fochten wurde, ist diese Wahl endgültig geworden.

Es gelten somit als endgültig gewählt:
I. Aus dem kreise der Arbeitgeber:

a) als Vertrauensmänner:
1) Albrecht Hummel, Direktor, Hochheun a. M.
2) Richard Leonhard , Geschäftsführer, Schierstein.
3) Max Reimer, Fabrikbesitzer, Flörsheim.

b) als 1. Ersatzmänner:
1) Hermann Schwanitz, Fabrikant , Hochheim a. M.
2) Heinrich Schmidt, Wcinhändler , Schierstein.
3) Louis Buchelt, Bürgermeister , Sonnenberg.

c) als 2. Ersatzmänner:
1) Wilhelm Bender , Fabrikant , Dotzheim. %
2) Wilhelm Saarbourg , Direktor, Hochheim a. M.
3) Wilhelm Ritzel, Ziegeleibesitzer, Bierstadt.

II . Aus dem kreise der versicherten Angestellten:
a) als Vertrauensmänner:

1) Karl Abel, Kaufmann , Flörsheim.
2) Karl Holtmann , Registrator , Bierstadt.
3) Philipp Josef Born , Werkmeister, Flörsheim.

b) als 1. Ersatzmänner:
1) Alois Zimmermann , Chemiker, Flörsheim.
2) Karl Eduard Theuerkauf , Buchhalter , Dotzheim.
3) August Westerburger, Ladenchef, Bierstadt.

c) als 2. Ersatzmänner:
1) Ignatz Traps , Kaufmann , Flörsheim.
2) Ferdinand Schnitzspahn, Verkäufer, Bierstadt.
3) Jean Kaltenbach jun ., Buchhalter, Hochheim a. M.

Dies wird nach. § 37 der Wahlordnung vom 3. Juli 1912 hier¬
durch veröffentlicht.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1912.
» Der Wahlleiter : I . A.: Ri eck.

Regierungsassessor.

Merkblatt der Reichsversicherungsanskalt für die Ent¬
richtung der Beiträge zur Angestelltenversicherung.

1. Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Beitrüge für sich und
seine Angestellten an die Reichsversicherungsanstalt zu zahlen (88
176 177 des Gesetzes). Zuwiderhandlungen sind mit Strafe be¬
droht (tz 34» a. a. O.).

2 Der Arbeitgeber hat bei der ersten Beitragszahlung — erst¬
malig alsbald nach Ablauf des Monats Januar 1913 — eine Rach¬
weisung (8 181 a . a. O.) über seine vcrsicberungspslichtigcnAnge¬
stellten und die fälligen Beiträge auszustellen und vorher oder bei
der Einzahlung der Beiträge an die Reichsversicherungsanstalt ln
Berliri -Wilmersdors , Hohenzollerndamm, einzusenden. Hierzu smo
die Vordrucke bei der Ausgabestelle für die Angestelltenversicherung

seines Sitzes zu entnehmen. Bis zu 20 Angestellten dient der ein¬
seitige Vordruck. Bei mehr als 20 Angestellten kommen mehrere
einseitige Vordrucke oder Einlagevordrucke, die gleichfalls von der
Ausgabestelle abgegeben werden, zur Verwendung . In die Rach¬
weisung sind die Angestellten in der Reihenfolge der Gehallsklassen,
mit der Klasse A beginnend, einzutragen.

3. Beschäftigen mehrere Arbeitgeber den Versicherten während
des Monats (8 177 a . a. £>.), so können an Stelle der Nachweise
(Nr . 2) postkarkenvordrucke benutzt werden, die gleichfalls von der
Ausgabestelle ausgehändigt werden.

4. Statt der Verwendung von Marken hat die Reichsversiche¬
rungsanstalt mit Zustimmung des Reichskanzlers den Postscheckver¬
kehr für die Beitragseinzahlung für den Fall des 8 176 zugelassen,
für den Fall des 8 177 vorgeschrieben(siehe auch weiter unten Nr . 8).
Hiernach sind die aus den Nachweisungen zu 2 und 3 sich ergeben¬
den Beitragssummen bis zum 15. des auf den Monat , für den die
Beiträge zu zahlen sind, folgenden Monats dem Skonto der Reichs¬
versicherungsanstalt bei dem Postscheckamt in Berlin zu überweisen,
hierfür sind besondere Zahlkarten und Ueberweisungssormulare ein-
geführt, die der Arbeitgeber bei seiner Postanstalt erhält und zweck¬
mäßig frühzeitig abhebt. Die Erläuterungen zur Ausfüllung und
Benutzung sind auf der Rückseite der Formulare angegeben. Auf
der Rückseite der Abschnitte findet man eine Kontrollübersicht, die
zur Nachprüfung der Beitragssumme dient und auszufüllen ist.

5. Für Lehrer und Erzieher aller Art, die bei mehreren Fami¬
lien n ährend eines Monats tätig sind, können die fälligen Beiträge
nach vorheriger Anzeige an die Reichsversicherungsanstalt viertel¬
jährlich eingszahlt werden. In diesem Falle müssen die Postkarten¬
vordrucke (Nr . 3) benutzt werden.

6. Bei der zweiten und den folgenden Beitragszahlungen
müssen die Veränderungen angegeben werden, welche die Abwei-
cliung gegen die vorherige Beitragssumme klarstellen. Verände¬
rungen sind dann gegeben, wenn Angestellte

a) aus dem Dienst ausscheiden (Abgang):
b) in den Dienst neu eingestellt werden (Zugang ) :
c-) Gehaltsänderungen erfahren, die den Angestellten in eine an¬

dere Gehaltsklasse bringen.
In den Fällen der Nr . 3 sind Veränderungsanzeigen einzu-

senden:
a) bei monatlicher Beitragszahlung , wenn es sich um den Wech¬

sel in der Person des Angestellten handelt:
b) bei vierteljährlichen Beitragszahlungen (für Lehrer und Er¬

zieher) nach Ablauf des Kalendervierteljahres vor oder bei
Einzahlung der Beiträge , wenn in einem Kalendermonat des
Vierteljahrs ein Wechsel in der Person des Angestellten oder
"ine Aenderung in dem gezahlten Entgelt eintriü
7. Zu den Deründerungsanzeigen sind dieselben Vordrucke wie

für die ersten Meldungen zu verwenden. Die Veränderungen sind
nach der Einteilung zu Nr . 6 unter a (Zugang ), b (Abgang) und
c (Gehaltsändernng ) gesondert aufzuführen. Sind keine Verände¬
rungen eingetreten, so ist dieses durch Berichtigung des auf den
Postscheckfonnularen unter der Kontrollübersicht (Nr . 4) vorge¬
sehenen Textes zu vermerken. Die vcränderungsanzcigen sind vor
der nächsten Beitragszahlung . spätestens gleichzeitig mit ihr, an die
Reichsversicherungsanstalt abzusenden.

8. Die Einzahlung der Beiträge an die Reichsversicherungsan¬
stalt hat der Arbeitgeber in der Versicherungskarte durch Eintra¬

gung des Beitrags und Beischrist seines Namens oder seiner Finna
handschriftlichoder durch Stempel zu vermerken. Arbeitgeber, die
bei ständig beschäftigtenAngestellten (8 176) Marken benutzen wcll-
ien, können diese nach vorheriger Einzahlung der fälligen Beiträge,
tunlichst auf das Postscheckkonto(Nr . 4), von der Reichsversiche¬
rungsanstalt beziehen.

9. Arbeitgeber, die Angestellte in mehreren Betrieben (Fili¬
alen) an demselben oder verschiedenen Orten beschäftigen, können
die Beiträge von dem Hauptbetrieb aus zahlen: sie müssen alsdann
für jeden Betrieb eine besondere Nachweisung (8 181. a. a. O., \.
Nr . 2) an die Reichsversicherungsanstalt cinreichen.

Dies bringe ich im Interesse der Arbeitgeber sowie ihrer An¬
gestellten zur Kenntnis.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1912.
Der Königliche Landral.

I .-Nr . I . 13685 . von Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Die Lage auf dem Balkan.
Die Friedensvermiltelungeri.

Sofia.  Die Meldung , daß General Sawow nach Konstanti¬
nopel gekommen sei, um mit Kiamil Pascha über Fragen , die den
Gegenstand der Friedensverhandlungen betreffen, zu konferieren,
wird von der „Agence Bulgare " als eine Intrige bezeichnet. Die
bulgarische Regierung habe keinen Augenblick an besondere und ge¬
heime Besprechungen mit der Türkei gedacht. (An der Tatsache der
Ankunft eines bulgarischen Unterhändlers ändert diese Ableugnung
nichts.)

London,  28 . Dezember. Den „Times " zufolge ist der Ein¬
druck derjenigen Kreise Londons, die über die Friedens -Konferenz in¬
formiert sind, optimistisch bezüglich der Friedensverhandlungen
selbst, dagegen weniger optimistisch, soweit es die zukünftigen Be¬
ziehungen der Balkanstaaten untereinander anbetrisft. Während
der Welhnachtsseiertage fand ein eingehender Verkehr zwischen den
bulgarischen und türkischen Delegierten statt. Die Verhandlungen
sollen weiter fortgeschritten sein, als der bisherige Verlauf der Kon¬
ferenz vermuten läßt.

Die Halsstarrigkeit der Türkei.
Sofia,  27 . Dezember. Das Blatt „Mir " schreibt, die Be¬

dingungen des Balkanbundes sind klar und entschieden formuliert.
Wir erwarten mit Ruhe den morgigen Tag , wo die türkischen Dele¬
gierten auf die Vorschläge werden antworten müssen. Die Türken
hatten genügend Zeit , das , was sie durch die Annahme dieser Be¬
dingungen gewinnen werden, zu prüfen , damit sie es später nicht
bereuen, wie sie jetzt die Halsstarrigkeit bereuen, mit der sie die vor
dem Kriege übereinstimmenden Noten der verbündeten Balkan-
staaten zurückwiesen.

Paris,  28 . Dezember. Das „Journal " meldet zur Reife des
russischen Generals Suchomlinow: Sein Aufenthalt in Berlin zieht
die Aufmerksamkeit wieder ans die Rolle des Vermittlers , welche
Deutschland in der gegenwärtigen Krise spielt. Seine Absicht, auch
Paris einen Besuch abzustatten, wird als ein Zeichen des engen Zu-
sammenarbeitens der verbündeten Nationen angesehen. Im Augen¬
blick, wo die internationalen Verhandlungen beginnen, hat Rußland
seine Maßregeln getroffen, um den wirklichen Absichten Rußlands
sicher zu sein. Es wird die Wege vorbereiten , um die schwebenden
ernsten Fragen einer Lösung entgegen zu führen. Die Reise des
russischen Kriegsministers erinnert an die Mission Tatitschoffs, Der
Faden , der Paris und Petersburg verbindet, geht über Berlin . Das
ist eine unumstößliche Tatsache.

Oesterreich und der Frkedcnsschluh.
Wien.  Wie verlautet , wünscht die österreichisch-ungarische

Negierung, daß Skutari nicht Montenegro zugesprochen, sondern
den: neuzuschaffenden albanischen Staate einverleibt werde. Auf
die Entscheidung der Frage , ob Saloniki bulgarisch oder griechisch
werden solle, nimmt Oesterreich-Ungarn keinen Emfluß.

Ein Handstreich ln Albanien?
Paris,  27 . Dezember. Dem „Temps " wird gemeldet, daß

der ägyptische Prinz Achmed Fuad einen Handstreich in Albanien
plane. Er beabsichtige angeblich an der Spitze eines reichlich mit
Waffen ausgerüsteten Expeditionskorps in Valona oder an einem
diesem Hafen benachbarten Punkte zu landen, sich zum Führer von
Albanien ausrusen zu lassen und so eine vollendete Tatsache zu
schaffen. — Nach einer Meldung aus Rom ist obige Mitteilung voll¬
ständig unbegründet.

Tsger-Rundschsu.
Berlin . Dem Kaiserpaar ist zum Weihnachtsfest der fünfte

Enkel beschert morden. Prinz August Wilhelm von Preußen ist
der vierte Sohn des Kaisers und steht im 26. Lebensjahre, das er
im Januar n. Is . vollendet. Er ist feit Oktober 1908 mit der Prin¬
zessin Alexandra Viktoria zu Schleswig-Holstein vermählt , deren
älteste Schwester, Prinzessin Viktoria Adelheid, Herzogin von
Sachsen-Koburg-Gotha ist. Die Ehe des Prinzen August Wilhelm
war bisher kinderlos. Der neugeborene Prinz ist nunmehr der
jüngste in der Reihe der fünf Kaiserenkel, von denen die vier ersten
die Söhne des deutschen Kronprinzen sind. Prinz August Wilhelm
hat juristische und nationalökonomische Studien getrieben. Er hat
in Strahburg als Doktor der Staalswistenschaften promoviert und
auch das Referendarexamen bestanden. Er widmete sich dann wei¬
ter dem juristischen Vorbereitungsdienst . ■— Die Kaiserin wellte am
Donnerstag seit dem frühesten Morgen bei der Prinzessin in dem
Palais in der Wilhelmstraße. Der Kaiser traf am Abend in Ber¬
lin ein und besuchte die Prinzessin August Wilhelm. — Am Abend
wohnte der Kaiser im königlichen Opernhaus der Vorstellung der
„Hugenotten" bei. Vor Beginn der Vorstellung erschien General-
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Intendant Graf v. Hülsen-Haeseler in der großen Hofloge, klopfte
nüt dem Stabe auf und verkündete: „Seine Majestät der Kaiser hat
mich zu beauftragen geruht, dem Publikum bekannt zu geben, daß
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen August Wilhelm soeben ein
Prinz geboren worden ist." Das Publikum hatte sich erhoben und
begrüßte den Kaiser, der gleich darauf die große Seitenloge betrat,
mit Händeklatschenund Hochrufen. Mit dem S'aifer waren erschienen
Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz Oskar
und Prinzessin Viktoria Luise.

Japan.
Auf den hervorragenden Befehlshaber im japanisch-russischen

Kriege Fürsten Damagata , der das Haupt der japanischen Militär¬
partei ist, ist ein Mordanschlag verübt worden. Der Fürst blieb
unverletzt: der Attentäter hat sich das Leben genonnnen.

Berlin.  Anläßlich des Anschlages auf den Fürsten Pamagata
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ": In der deutschen
Presse wird die Genugtuung über die glückliche Errettung des hoch¬
verdienten japanischen Heersührers und Staatsmannes ausgedrückt
und dabei der militärischen und politischen Laufbahn desselben ge¬
dacht. Diesen Empfindungen schließen wir uns an und beglück¬
wünschen Japan , daß einer der größten Söhne ihm erhalten ge¬
blieben ist.

kleine Mitteilungen.
Berlin . Der Reichskanzler wird anfangs nächster Woche von

seinem Gute Hohenfinow nach Berlin zurückkehren.
Berlin . In der Oberpräsidenten-Konferenz mit dem Minister

des Innern am 4. Januar soll auch über den Wahltermin beraten
werden.

Paris . Senator Ribot teilt mit, daß er feine Kandidatur für
den Präsidentschaftsposten aufrecht erhält.

London. Das Befinden des Königs Georg hat sich weiter ge¬
bessert. Der König hatte sich am Freitag auf die Jagd begeben.

Nachrichten am Hochhelmn.Umgebung.
Hochheim.

* Heimatschutz!  Von Jahr zu Jahr nimmt die Zahl der
Freunde des Hejmatschutzeszu. Immer weiteren Kreisen der Be¬
völkerung kommt es zum Bewußtsein, daß die einst so schöne deutsche
Landschaft und das harmonische Bild unserer Städte und Dörfer
durch verständnislose Eingriffe um seine Eigenart gebracht wird.
Meist ganz ohne Rat — von Menschen, die diese Schönheit nicht
erkennen. Drum legt der Heimatsschutz so großen Wert darauf , mit
Hilfe von Lichtbildern u. anderem Anschauungsmaterial den Sinn
für Charakter und Schönheit der Dinge zu wecken. Diesen Zweck
verfolgt auch eine Vortragsreihe für Hochheim, die sich in gemein¬
verständlicher Form mit Wort und .Bild an alle Kreise der Bevölke¬
rung wenden möchte. Der 1. Vortrag findet kommenden Montag
bei Fleischer im Weihergarten statt. Auch Frauen und die schul¬
entlassene Jugend sind eingeladen. (Siehe Inserat .)

* Am morgigen Sonntag findet auf dem Sportplätze am
Weiher ein interessanter Fußballwettkampf statt. Der hiesige Sporl-
verein hat die Mannschaft des F .-Cl. „German !a"-Wiesbaden (Mit-
glied der V-Klafse des Nordkreises des Südd . F .-V.) zu einem Spiele
hier gewonnen. Die hervorragend spielende Wiesbadener „Elf"
wird voraussichtlich als überlegener Sieger aus dem Wettkainpse
hervorgehen.

* Die 47. Stiftungsfeier des Gesangvereins „Liederkranz" am
2. Weihnachtstage im Kaiserhof, nahm bei sehr gutem Besuche einen
schönen Verlauf . Die Chöre kainen unter der Leitung des Diri¬
genten Herr Jean Kullmann sehr ansprechend zu Gehör und brach¬
ten den Sängern reichen Beifall. Auch die übrigen Nummern des
reichhaltigen Programms kamen alle packend zur Geltung und zeug¬
ten von fleißigem Studium der Mitwirkenden. Bei der Ehrung
aktiver Mitglieder erhielt Sänger Ignaz Josef Ramm für 40jährige
Mitgliedschaft esnen schönen Ruhesesscl nebst einer Ehrenurkunde
und die Sänger Josef Treber und Martin Kullmann -Mainz Ehren¬
urkunden für 25jährige Mitgliedschaft überreicht.

* Im katholischen Vereinshause veranstaltet am 6. Januar
(Dreikönigstage) des Iünglingsvereins eine Theater -Ausstihrung.
(Näheres folgt.)

* Ein Bediensteter des hiesigen Postamtes hatte während der
Weihnachtsbestellungen ein Geld-Paket mit 1000 M Inhalt verloren.
Ein junger Handwerksmeister war der glückliche Finder , der den
Fund gleich wieder an den Verlierer ablieferte.

* Am 2.  Feiertage beging wie alljährlich die Freiw . Sanitäts-
kolonne ihr Stiftungsfest in Form einer innigen Weihnachts- und
Familienfeier im Gasthaus zur Rose. Der Vorsitzende der Kolonne,
Herr Fr . Klein, eröffnete die Feier mit einer herzlichen Begrüßung
und einer, der Art der Feier entsprechenden Ansprache. Das reich¬
haltige Programin wies eine große Reihe unserer schönsten Weih-
nachts- und Volkslieder und ein Weihnachtsgedicht auf, vorgetragen
non Kindern und Angehörigen der Kolonne, und dem Weihnachts-
fest angepaßte ernste und meist heitere und sehr humoristische
Theaterstücke, die es an der nötigen Unterhaltung und an einer
echten, herzlichen und freudigen Weihnachtsstimmung nicht fehlen
ließen. Die Mitwirkenden ernteten mit ihren Darbietungen den
durchaus verdienten, reichsten Beifall. Mit der üblichen Christbaum-
Verlosung schloß die offizielle Festfeier gegen 12 Uhr; jedoch hielten
Frohsinn und beste Wcihnachtsstimmung die Mitglieder und ihre
Gäste noch lange bis nach Mitternacht beieinander . So darf die Ko¬
lonne mit Freude und Genugtuung auf ihre in jeder Beziehung ge¬
lungene Weihnachtsfeier zurückblicken.

Wiesbaden. In der Stadtverordn eten - Sitzung  am
Freitag wurden dem 1. Kurhessischen Feld-Artillerie-Regiment
Nr . 11 jetzt in Kassel und Fritzlar anläßlich seines 100jähr!gen Ju¬
biläums im November k. Js . 500 Mark bewilligt. Das Regiment
stand während des Krieges 1870/71 in Wiesbaden und ging ein Teil
desselben in das jetzige 27. Artillerie-Regiment in Wiesbaden über.
Zu einer Umwandlung der Gemeinsamen Ortskrankenkasse in eine
Allgemeine Ortskrankenkassegab die Versammlung ihre Zustimmung.
In die. Kasse soll noch die Versicherung des Gesindes und der im
Wandergewerbe beschäftigten Personen ausgenommen werden. Eine
neue Landkrankenkassezu errichten wurde abgelehnt. Bürgermeister
Glässing teilte sodann mit, daß der Stadt das Anerbieten gemacht
worden sei, daß Wiesbaden gegen Stiftung eines Preises in Höhe
von 20 000 Mark als Startort für den nächstjährigen oberrheinischen
Ziwerlössigkeitsflug gelten solle. Es ist dabei vorgesehen, am 10.
Mai k. 3s . (1. Pfingstfeiertag ) auf dem Rennplatz in Erbenheim
die Prüfung sämtlicher an dem Flug beteiligten Zivil- und Militär¬
flieger vorzunehmen, sodah am 11. Mai der Start aller Flieger
von Wiesbaden aus erfolgen kann. Der Erlös aus ktnemato-
graphifchen Aufnahmen, Eintrittsgeldern , Verpachtung der Restau¬
rants usw. kommt der Stadt zu gute, wofür diese verschiedeneVer¬
pflichtungen, wie Absperrung des Startplatzes usw. übernimmt . Die
Vorlage, mit der sich der Magistrat einverstanden erklärt, wurde
zwecks Prüfung an den Finanz -Ausschuß überwiesen. In der sich
anschließenden nichtöffentlichen Sitzung wurde über eine Erhöhung
des Wassergeldes beraten.

— Gerichtliches.  Vom 1. Januar ab übernimmt Land-
gerichtsdirektor Grimm , der seither der I . Strafkammer vorgesessen,
den Vorsitz der IV . Zivilkammer am hiesigen Landgericht, wahrend
deren seitheriger Vorsitzender Landgerichtsdirektor Neizert von
ebenda den Vorsitz der Strafkammer I führen wird. In den üb¬
rigen Zivil- und Strafkammern sowie der Kammer für Handels¬
sachen treten mit dem Jahreswechsel keinerlei Veränderungen ein.

vc . Das Schicksal einer Theaterkarte.  Vor einiger
Zeit fand eine Frau auf der Straße eine Abonnementskarte des
Wiesbadener Hoftheaters. Eine Aufforderung durch die Zeitung
an den Verlierer , sein Eigentum abzuholen, blieb ohne Erfolg . Die
Frau soll darauf ihr Kind mit der Karte ins Theater geschickt ha¬
ben; dort soll dem Kind entgegnet worden sein, es sei bereits eine
neue Karte ausgestellt ; die alte Karte habe keinen Wert mehr, man
könne sie vernichten. Die Frau tat dies jedoch nicht, sondern gab
die Karte ihrem Kinde als Spielzeug . Ein Verwandter der Frau,
der das bisherige Schicksal der Karte noch nicht kannte, entdeckte sie
in der Wohnung der Frau , nahm sie ohne deren Wissen an sich und
verkaufte sie an einen Dritten zum Preise von — einer Mark.

Dieser wollte darauf Gebrauch von der Karte machen, und so kam
der Sachverhalt ans Tageslicht. Mit der Angelegenheit werden
sich demnächst die Gerichte zu befassen haben.

fc . Der Weißbinder Wilhelm Baum , in der Rheinstraße in
Dotzheim wohnhaft, war heute früh im Hotel „Drei Linien " in
Wiesbaden mit Anstreicher-Arbeiten im Aufzugschacht beschäftigt
und beachtete dabei nicht, daß sich der Aufzug in Bewegung setzte.
Das hsrunterkommende Gewicht Kannte ihm den Kops vom Rumpfe,
sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

fc . Am Freitag tagte in dem Restaurant des Schlacht-
und Viehhofes in Wiesbaden eine sehr stark besuchte außer¬
ordentliche Generalversammlung des Nassauischen Viehhändler-Ver¬
eins. Der Vorsitzende Isaak Kahn-Biebrich a. Rh. machte zunächst
folgende Ausführungen : Wie in der im September d. I . in Bieb¬
rich a. Rh. stattgehabten General -Versammlung der Nassauischen
Land- und Forstwirte seitens ihres Vorsitzenden Bartmann -Lüdecke
Frankfurt a. M., der auch Vorsitzender der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist, der Zwischenhandel als
Mitschuldncr an der Fleischverteuerung bezeichnet wurde, ebenso hm
in der letzten hier abgehaltenen 18. Vollversammlung der Landwirt¬
schaftskammer des diesseitigen Bezirks der Landwirtschafts-Inspek¬
tor diese Beschuldigung wiederholt. Dagegen müsse der Viehhandel
energisch protestieren. Jeder Landwirt , mag er wohkien wo er will,
sei heute völlig über die Marktpreise orientiert und die Landwirt¬
schaft könne sp wenig ohne den Viehhandel wie dieser ohne die
Landwirtschaft auskonrmen. Auch die von der Kammer herausge¬
gebenen Aufklärungen zur Frage der Fleischversorgung sprechen von
Zwischenschiebungenund Ringdildungen . Wer doch nur halbwegs
orientiert sei über die Konkurrenz im Viehhandel, der müsse wissen,
daß von einer Ringbildung in Viehhändlerkreiscn keine Rede ist.
Solche Beschuldigungen müsse sich der Handel verbitten . Es sei
eine unumstößliche Tatsache, daß nur Angebot und Nachfrage die
Preise auf den Märkten bestimmen. Daß diese Preise keine zu
hohen sind, daran habe der Viehhandel das lebhafteste Interesse.
Die inittleren Preise sind dem Handel am genehmsten. Leidet der
Viehhandel nicht auch unter der Teuerung ? Auch im Reichstag ist
der Zwischenhandel als Verteurer bezeichnet worden. Führte doa,
der Landwirtschaftsminister aus , daß durch den Zwischenhandel in
den großen Städten der Preis für Fleisch sehr in die Höhe getrieben
worden sei. Dagegen müssender Handel ebenfalls Protest erheben.
Sei denn Vieh und Fleisch in Landstädten und Dörfern billiger als
in den Großstädten ? Nein, denn in Langenschwalbach, Diez, Lim¬
burg, Montabaur , Cronberg und Cmnberg sind Lie Preise höher als
in Frankfurt a. M . und Wiesbaden . Der Fiskus selbst habe übri¬
gens nicht über hohe Viehpreise zu klagen, das lehre folgende Preis¬
zusammenstellung: die Militärverwaltung zahle in Diez für Ochsen¬
fleisch 156 Pfennig , Schweinefleisch160 Pfennig pro Kilogramm, in
Mainz für Rindfleisch 119 Pfennig , Schweinefleisch173 Pfennig , in
Wiesbaden für Rindfleisch 132 Pfennig , Schweinefleisch 154 Pfennig,
in Biebrich sür Rindfleisch 124—125 Pfennig , für Schweinefleisch
154 Pfennig . Sei doch in den letzten Jahren alles in die Höhe ge¬
gangen. Warum sollen nun gerade die Viehpreise und daniit die
Fleischpreise nicht emporschnellen? Die Teuerung sei eben inter¬
national . Für den Viehhandel als auch für jeden Fach- und Sach¬
kundigen sei die Teuerung nicht unerwartet gekommen. Auf einen
Punkt sei noch hingewiesen. In allen Zeitungsberichten, in denen
von der Maul - und Klauenseuche die Rede war , wurde stets von
dem Schaden, den die Landwirte durch die Seuche erlitten ge¬
sprochen, darüber , daß dem Handel ebensolcher Schaden, vielleicht
noch mehr durch die Seuche zugesügt worden, daß er durch polizei¬
liche Maßnahmen gehemmt, ja stellenweise gänzlich lahmgelegt, so
daß sogar Viehhändler um Hab und Gut kamen, sei nichts zu lesen
gewesen. Ein gutes habe die Seuche für den Handel gebracht. Sie
habe zur Evidenz erwiesen, daß nicht der Handel der Seuchenver¬
breiter ist. Hoffentlich gelänge es, der Welt zu zeigen, daß in dem
Viehhandel auch nicht der Fleischverteurer zu suchen ist, daß er nicht
ausgeschaltet werden kann, sein Gewinn im Verhältnis zu seinen
Leistungen und seinem Risiko sei ein so minimaler , daß den „Besser¬
machern" die Lust vergeht, eine Kuhkette oder einen Kälberstrick ln
die Hand zu nehmen. Eine auf den 10. Januar in Berlin einbc-
rufene Massenversammlung der Viehhändler Deutschlands werde
der Bevölkerung zeigen, wo die Fleischteurer zu suchen sind. Die
Versammlung nahm folgende Resolution an : „Der heute zu einer
außerordentlichen Generalversammlung im Viehhofrestaurant zu
Wiesbaden versammelte Nassauische Viehhändler-Verein protestiert
hiermit öffentlich gegen die Beschuldigung, daß der Viehhandel an
der bestehenden Fleischteucrung schuld sei. Der Verein weist diese
ungerechten Angriffe, mögen dieselben Herkommen, wo sie wollen,
als unwahr zurück. Ohne den Viehhandel wäre aus der Fleisch¬
teuerung , besonders in den Städten , eine Fleischnot entstanden. Nur
zur Verschleierung der wirklich wahren Teuerungsursachen schützt
man den Viehhandel vor , der schon Jahrhunderte lang bei der
Fleischversorgung mitgewirkt. Auch der Viehhändler leidet unter
der Teuerung ebenso wie jeder andere. Des weiteren legt der Vei-
cin Verwahrung dagegen ein, dem Viehhandel den Nanien
„Zwischenhandel" zu geben. Der Viehhandel ist kein Zwischenhandel,
er hat dieselbe Existenzbereäitigung wie jedes andere Gewerbe. —
Suum cutque!" Hierauf wurde zur Vorftandswahl geschritten. Sie
ergab : I . Kahn-Biebrich, Vorsitzender: P . Schmidt-Wiesbaden,
Stellvertreter ; L. Kronebcrger -Wiesbaden , Schriftführer ; S . Ehren-
feld-Laufenfelden, Kassierer; Th. Hensler -Limbucg, I . Heyinn-
Rückershauscn, S . Nassauer-Wehen, S . Rosenthal-Bierstadt , I.
Meyer-Holzhausen ü. A., G. Rosengarten , M . Heymann, H. Heß,
G. Kaufmann , sämtlich Wiesbaden , Beisitzer. Als Delegierte des
Vereins zur Massenprotestversammlung in Berlin wurden I . Kahn-
Biebrich und P . Schmidt-Wiesbaden bestimmt. Zum Schlüße
wurde eine Statutenänderung und ein Neudruck derselben be¬
schlossen.

Hakkenheim. Die Gemeinde Hattenheim hat die finanzielle Be¬
teiligung an dem neu zu errichtenden Gaswerk einstimmig abgs-
lehnt. Die Stadt Eltville und die Gemeinden Kiedrich und Halb
garten haben denselben Beschluß gefaßt.

Frankfurt . Die Handelskammer Frankfurt erhielt von der
Handelskammer Brüssel eine Denkschrift über ein Eisenbahnprojekt
Brüssel-Vielsalm-Mainz durch die Eisel über Trier mit Uingehung
von Köln. Bei dieser direkten Linienführung würde die Reise
Frankfurt -Brüssel um mehrere Stunden gekürzt, indessen mühte das
Eifelgebirge an mehreren Stellen durchstochenwerden.

— Da zu dem Ende Mai 1013 hier stattsindenden
vierten Wettstreit deutscher Männergesangvereine um den von dem
Kaiser gestifteten Wanderpreis schon jetzt 2000 Sänger mehr wie
früher ängemeldet sind, wird der Wettstreit um einen Tag ver¬
längert werden. Die Festtage schließen sich voraussichtlich an den
Besuch des Kaisers auf Korsu an und fallen mit den Wiesbadener
Maifestspielen zusammen.

— Bezeichnend für das Weihnachtswetter ist, daß im hiesigen
Stadtwalde eine Gruppe Pfadfinder mit ihrein Führer in Gottes
freier Natur ihr Weihnachtsfest feierte. Mitten im Lager glänzte
in Hellem Kerzenschein ein großer Weihnachtsbaum, den die Pfad¬
finder reich geputzt hatten . Die Gruppe fang fröhliche Weihnachts¬
lieder, begleitet von Zupfgeige und Violine.

Eppstein. Am 10. Januar n. Js . wird auch die seither einglei¬
sige Strecke der Limburger Bahn Eppstein-Niederjosbach für den
zweigleisigen Betrieb eröffnet. Die Reststrecke Niederjosbach-
Niedernhausen wird in kurzer Zeit ebenfalls zweigleisig ausgebaut
sein. Damit hat dann die 70 Kilometer lange Gesamtstrecke Frank¬
furt-Limburg zweigleisigen Betrieb erhalte».

Usingen. Ueher die Errichtung einer Landeserziehungsanstalt
fanden im hiesigen Rathause Besprechungen statt, an die sich eine
Besichtigung des von der Stadt zur Verfügung gestellten Bauge¬
ländes schloß. Benötigt werden 200 Morgen . Usingen steht auch
in der engeren Wahl für die Errichtung eines Invalidenheims des
Deutschen Werkmeisterbundes, für das 40 Morgen notwendig
sind. _ _

Allerlei ans der Amgegend.
Mainz . Während sich eine Dame auf Reisen befand, wurde die

Wohnung erbrochen und daraus Wertsachen, Kleidungsstücke usw.
geraubt.

— Die Karmeliterkirche, die bekanntlich wieder hergestellt und
zu einem Museum sür mittelalterliche Kunst ausgestaltet werden
soll, wozu die Stadtverordneten kürzlich 163 000 Mark bewilligten,
ist um die Weirde des 14. Jahrhunderts erbaut worden und birgt

wertvolle, für die Geschichte der mittelalterlichen Malerei bedeutsame
Fresken , die erst jüngst aufgedeckt wurden . Der Chor der Kirche
hat eine Tiefe von 16,8 Meter , das Schiff eine Tiefe von 15,7
Metern und eine Breite von 21,3 Metern.

Mainz -Kasiel. Die Schiffswerft von Ruthof hat wieder 17
große Transportschiffe für den Schiffsbetrieb der türkischen Bagdad¬
bahn zu bauen. Letztere wird mit deutschem Kapital gebaut. Die
Schiffsteile gehen mit der Eisenbahn nach Regensburg , wo auf der
dortigen Ruthof 'schen Werft die Zusammensetzung erfolgt. Von da
ab erfolgt die Fahrt auf der Donau weiter . — Am Freitag beging
Herr Schissbauer Christoph Ruthof mit seiner Frau die goldene
Hochzeit. Von Festlichkeiten wurde mit Rücksicht auf Familien --
trauer abgesehen.

Mainz -Kostheim. Am 2. Januar wird Herr Oberbürgermeister
Dr. Göttclmann in Vollziehung des mit der Gemeinde Kostheim ab¬
geschlossenen Eingemeindungsoerirages die Verwaltung der Ge-
ineindeangelegenheiten Kostheims -übernehmen.

Sprendlingen i. Rheinhesse». Ein verwegener Einbruchsdieb¬
stahl wurde nachts in der hiesigen katholischen Pfarrkirche ausge-
fllhrt. Der Dieb raubte in der Sakristei die Kasse des Lesevereins
aus und schloß mit einem aus der Sakristei geholten Schlüssel den
Tabernakel auf. Die dort befindliche Monstranz übergoß er mit
Salzsäure , um ihren Gehalt zu prüfen . Als er merkte, daß dieselbe
nur schwach vergoldet war , ließ er sie stehen. Die Monstranz ist
allerdings hierdurch total unbrauchbar geworden. Von dem in
dem Tabernakel befindlichen Speisekelchenahm er die echt silberne
Kuppe, die er losschraubte, mit sich fort. Einen weiteren wertvolle»
Kelch nahm der Einbrecher aus der Sakristei mit fort. Die Diebs¬
werkzeuge, ein Stemmeisen und ein Dietrich, wurden in der Kirche
aufgefunden.

Dad Kreuznach. Am Dienstag nachmittag kam der 14 Jahre
alte Schüler Theis vom Essentragen und wollte kurz vor der
Lännnerbrücke während der Fahrt von dem Wagen der elektrischen
Bahn abspringen. ’ Dabei kam der Junge zu Fall und geriet unter
die Räder , wobei ihm ein Bein abgefahren-wurde. Das andere ist
schwer verletzt und wird wahrscheinlich auch abgenommen werden
müssen.

Offenbach a. 2N. Die 8jährige Anna Glohoski war beauftragt,
während der Abwesenheit ihrer Eltern Kartoffeln zu kochen und
kam beim Herunternehmen des Kochtopfes dein Feuer zu nahe. Im
Nu hatten die Flammen ihre Kleider ergriffen. Hilfeschreiend lief
das Kind in den Hof, wo die Flammen von Nachbarn erstickt wur¬
den. Ob das schwerverletzte Kind mit dem Leben davonkommen
wird, ist sehr fraglich.

vermischter.
Hamburg . Mit Beginn des nächsten Jahres werden in Ham¬

burg ehemalige selbständige Gemeinden und zwar Groß -Borstel,
Alsterdorf, Fuhlsbüttel , Kleinborstel, Langenhorn , Ohlsdorf, Bill¬
brook und ein Teil der Elbinsel Waltershof eingcmeindet. Damit
fallen an die Stadt Hamburg 4667 Hektar neuen Stadtgebiets mit
zusammen 20 944 Einwohner ». -Da gegenwärtig Hamburg bereits
rund 990 000 Einwohner zählt, wird am kommenden 1. Januar die
volle Million überschritten sein, womit also Hamburg in die Mil¬
lionenstädte einrückt.

Eine einheitliche Regelung der Ausverkäufe tritt mit dem 1.
April 1913 in Berlin in Kraft ; danach dürfen Ausverkäufe höchstens
zweimal im Jahr zu einer bestimmt festgelegten Zeit abgehalten
werden. Außerdem müssen die Termine der Ausverkäufe vorher
angezeigt und Berzeichniß'e über die zum Verkauf bestimmten
Waren der Polizei eingereicht werden. Wegen der zahlreichen Aus¬
wüchse auf dem Gebiete des Ausverkaufswesens dürften ähnliche
Bestimmungen auch in andern Städten erwünscht sein.

Das geplante neue Opernhaus in Berlin , über das bekanntlich
noch keine endgültige Entscheidung gefaßt worden ist, wird seinen
Platz wahrscheinlich am Schlohplatz erhalten . Nach einem von Prof.
Bruno Möhring ausgearbeiteten Projekt soll die Anlage des neueil
Opernhauses und Festsaalgebäudes mit den Festräumen des gegen¬
überliegenden König!. Schlosses in Verbindung gebracht werden.
Eine zustimmende Aeußerung des Kaisers liegt hierzu allerdings
ndch nicht vor. ^ ^ ,

Berlin . Als am Freitag ein Automobil des Prinzen Friedrich
Leopold in ziemlich rascher Fahrt die Wilhelmstratze in Nowawes
entlang fuhr und die Grenzstrahe kreuzen wollte, kam ein Metzger¬
fuhrwerk dahergefahren, das dem Automobil des Prinzen nicht mehr
ausweichen konnte. Es erfolgte ein heftiger Zusammenstoß, bei dem
der Pionier des Eisenbahn-Regiments Willy Delock, der auf dem
Bock des Metzgerwagens sah, herabgeschleudert und schwer verletzt
wurde . In dem Automobil saß einer der Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold, der sofort anhalten ließ und für die Ueberfüh-
rung des Verletzten in das Krankenhaus Sorge trug.

Ein Opfer feiner Pflichttreue ist der Blockwärter Peter Hesse
geworden, der die Blcckstation Hellbacke zwischen Altena und Einsal
versieht. Hesse war vor einigen Tagen erkrankt, da aber der Dienst
zu Weihnachten nicht gut ohne ihn zu regeln war , übernahm er am
Heiligen Abend, trotzdem er sich nicht wohl fühlte, den Nachtdienst.
Als am Weihnachtsmorgen kurz vor 4 Uhr das Blockzeichcn für
einen Güterzug auf Halt zeigte, stiegen der Zug- und Lokomotiv¬
führer ab, um nach der Ursache zu sehen. In der Wärterbude fan¬
den sie Hesse tot auf, ein Schlagansall hatte den Mann im Dienste
ereilt.

Hamburg . Vor einigen Wochen reisten der an der hiesigen
Oper angestcllte Kapellineister Klemperer und die dramatische
Sängerin , Frau Puritz-Schumann , ohne Urlaub nach dem Süden,
kehrten aber nach einigen Tagen zurück. Die Erklärung dieses viel¬
besprochenen Vorgangs erfolgte Donnerstag abend nach Schluß der
Lohengrin -Vorftellung. In der ersten Parkettrcihe erhob sich ein
Herr , wie sich später herausstellte, der Gatte der Sängerin , Architekt
Puritz , und bearbeitete mit einer Peitsche den dirigierenden Kapell¬
meister Klemperer. Dieser stieg über die Orchesterbrüstung, um sich
auf seinen Gegner zu stürzen, doch brachten einige imbeteiligte
Herren die beiden auseinander . Freitag vormittag erläßt Herr Puritz
eine öffentliche Erklärung des Inhalts , er habe den Kapellmeister
Klemperer, der seine Frau verführt habe, auf Pistolen gefordert,
da dieser aber die Forderung ablehnte, sei ihm, Puritz , nichts an¬
deres übrig geblieben, als sich auf diese Weise Genugtuung zu ver¬
schaffen.

Ein gutes Weihnachtsgeschäft. Die Befürchtungen, die man
anfänglich in der Geschäftswelt hegte: daß das diesjährige Weih¬
nachtsgeschäft im Zeichen der ungewissen politischen Lage stehen
würde und deshalb unter dem Durchschnitt bliebe, erfüllten sich
glücklicherweise nicht. Im Gegenteil: einzelne Geschäfte stellen den
Weihnachtsverkaus 1912 sogar über den der letzten Jahre , besonders
die großen Warenhäuser , die voii einem Zurückhalten des Geldes
nichts gemerkt baden. Ja sogar in Rauchwaren war das Geschäft
gut, was wohl auf die derzeitige Pelzmode zurückzusühren ist; gegen
die Mode kommt eben auch ein grüner , frühlingsmäßiger Weih¬
nachten nicht an. Klagen hört man eigentlich nur die Wollgeschäfte
und einige Herrengarderobegeschäfte, die ihre schweren Wintersachen
nicht in dem Maße aus dem Haus brachten, wie sie wohl wünschten.
Sehr bemerkenswert ist die Erfahrung eines der bedeutendsten
Warenhäuser : daß das kaufende Publikum durchweg bessere Quali¬
täten zu bevorzugen beginne, überhaupt gegen früher einen gelau¬
terten Gechmack beweise. Ein Fortschritt, dessen man sich ganz be¬
sonders freuen kann.

Ein Riesenwerk moderner Baukunst. Auf dem Felde der Völ¬
kerschlacht bei Leipzig geht jetzt nach zwölfjähriger Arbeit ein Bau¬
werk seiner Vollendung entgegen, das man zu den gewaltigsten
Schöpfungen unserer Zeit rechnen darf — das Bolkerschlacht-
denkma  l. Eine Vorstellung von der Größe dieses Denkmals und
der gewalstgen Summe von Arbeit, die nötig war , es zustande zu
bringen , geben die Zahlenkuriosa, mit denen im Januarheft von
„Westermanns Monatsheften " Dr . Ludwig Weber seinen illustrici-
ten Aufsatz über das „Völkerschlachtdenkmal zu Leipzig" schließt:
Das Dölkerschlachtdenkmalmit seinen 91 Meiern Höhe ist weitaus
das größte und höchste Denkmal Deutschlands. Erst weit nach ihm
kommt das Kysshäuferdenkmal mit 65 Meter , dann der Reihe naey
abwärts das Äaiserdenkmal bei der Porta Westfalika mit 61,5, die
Siegessäule in Berlin mit 61, das Hermannsdenkmal mit 53,6, die
Waterloosäule in Hannover mit 47, das Kaiserdenkmal in Koblenz
mit 41, das Niederwalddenkmal mit 38,6, das Kaiserdenkmal in
Brandenburg mit 30, die Bavaria in München mit 26,9, das Siege?»



Denkmal in Leipzig mit 18 und das Siegesdenkmal in Dresden mit
14,6 Metern . Seinem Umfange entsprechend hat das Völkerschlacht¬
denkmal weitaus die größte Summe unter den deutschen Denk¬
mälern erfordert (5A —6 Millionen ), und doch ist die Bausumme
verhältnismäßig niedrig, wenn man bedenkt, daß das Kyffhäuser-
dcnkmal, zu dem ungefähr nur der sechzehnte Teil an Baumaterial
nötig war , 2 ‘A Millionen Mark gekostet hat. An Granit wurden
für das Völkerschlachtdenkmalrund 12 000 Kubikmeter verbraucht,
an Zement-Stampfbeton etwa 100 000 Kubikmeter. Dazu wurden
ungefähr 200 000 Zentner Zement verwendet, die auf einen Güter¬
zug verladen gegen 1800 vicrachsigc Wagen gefüllt und einen Zug
in der Länge von fast 15 Kilometer^ ergeben hätten. Das Holzgc-
rüst kostete rund 250 000 Mark . Wenn man die einzelnen Balken
aireinanderlegte, so ergäbe das eine Länge von Leipzig bis Breslau.
Die größten der verwendeten Granitquadern wiegen bis 360
Zentner und kosten bis zu 700 Mark das Stück. Für die Kolossal¬
figuren in der Ruhmeshalle waren je 100 bis 120 Steine von einem
Durchmesser bis zu IA  Meter nötig. Und endlich: der sächsische
Staat wird an den 24  zu Gunsten ' des Denkmals veranstalteten
Lotterien etwa 2’A Millionen Mark an Stempelabgaben verdienen.

Nizza. Auf der Straße zwischen Nizza und Monte -Carlo wurde
ein Chauffeur von den beiden Autoinsassen überfallen und durch
Revolverschüsseverletzt. Nach Aussage des Uebcrfallenen soll es
sich um Deutsche handeln, die dcir Chauffeur ermorden und sich des
Autos bemächtigen wollten. — Wie aus Marseille gemeldet wird,
ivurden daselbst zwei angebliche Deutsche, Willi Schänzel und Peter
Kurt , verhaftet, die verdächtig sind, den Raubüberfall verübt zu
haben . Die beiden Verhafteten leugnen entschieden die ihnen zur
Last gelegte Tat.

Das resolute Poslfräulein . In Lichtenau bei Ansbach entsprang
einem Transporteur sein Gefangener beim Anblick des Zuchthauses.
Auf die Hilferufe bestieg das Poftfräulein Jette Meier ihr Rad und
verfolgte den Flüchtling so lange, bis diesem der Atem ausging . Den
Stock des Transporteurs hatte das Postfräulein auch noch als Waffe
mit aufs Rad genommen. Der völlig erschöpfte Flüchtljng ergab
sich und wurde von herbeigeeilten Männern ins Zuchthaus gebracht.
Das Postfräulein aber ist die Heldin des Tages.

Die neuesten „Schlager" von Berlin . Nachdem das „Autolieb¬
chen" seine erfolgreiche Laufbahn geschlossen hat, haben Jean Kren
und Kurt Kraatz mit ihrer Gesangsposse „Puppchen" (Musik von
I . Gilbert ), die soeben im Berliner Thalia -Theater über die Bretter
geht, für einige neue Schlager gesorgt, die der Posse zu großein Er¬
folg verhalfen. Nun singt der Berliner sentimental: „Puppchen, du
mein Augenstern — Ach! ich Hab dich zum Fressen gern —" sowie
das von dem Ensemble gesungene Lied: „Geh'n wir mal zu
Hagenbeck!"

lieber unsere erfolgreichen Herrenreiter schreibt die „Köln.
Ztg . folgendes: Ein erfreuliches Bild der großen Ausdehnung, die
der Herrensport in unserm Rennbetrieb genommen hat, bietet die
Liste der erfolgreichen Herrenreiter . Sie umfaßt nicht weniger als
263 Namen . Rechnet man hierzu noch die Zahl derjenigen, die er¬
folglos in den Sattel stiegen, so erhält man annähernd 500 Reiter.
Das ist eine Zahl , die beispiellos dasteht und von keinem der Renn-
sport treibenden Länder im entferntesten erreicht wird. Unser
Herrcnspyrt ist beinahe identisch mit dem Offiziersport: denn von
den 263 Siegreichen entsallen nicht weniger als rund 220 auf ak¬
tive Angehörige unserer Armee, während die noch verbleibenden
Zioilreiter auch aus ehemals aktiven oder Reserve-Offizieren be¬
stehen. Diese gewaltigen Zahlen kennzeichnen zur Genüge das
große Interesse, das die Offiziere unserer berittenen Waffen bte&
sein ritterlichen Sport entgegenbringen . Kein anderer Sport gibt
unfern jungen Reiteraffizieren so gute Gelegenheit zur Betätigung
von Mut , Entschlossenheit, Kaltblütigkeit und Kraft . Der unbeug¬
sam Wille zum Sieg , der jeden einzelnen bei diesen friedlichen
Wettkämpfen beseelt, wird im Ernstfälle den Helden des grünen
Rasens zuiii gegebenen Führer seiner Truppe machen, der sich
jeder Schwierigkeit gewachsen zeigt und durch seinen unaufhalt¬
samen Drang nach vorwärts die Mannschaften begeistert, da er kein
Hindernis kennt. Der Kampf um das Championat
wird von Jahr zu Jahr schärfer. Unsere gesuchtesten Reiter sind mehr
noch als die Jokeis Rekordreiter geworden. Ein launischer Zu¬
fall hat es gefügt, daß in diesem Jahre die beiden so erbittert um
den Vorrang kämpfenden Reiter , Lt. v. Cgan - Krieger  uno
Lt. Freiherr v. Berchem,  den Wettkampf mit der gleichen Er-
solgziffer, nämlich 61, beschlossen. Sie sind damit der Höchstzahl
von 63 Siegen , die Lt, v. Raven 1908 aufstellte, bis auf zwei nahe
gekommen, während im Vorjahre Dr . Riese gar bis auf 62 sich der
Höchstleistiing nähern konnte. 61 Siege bedeuten eine Unsumme
von Reisen, Anstrengung und Entbehrung , deren der Betreffende
unterworfen war : denn man darf nicht vergessen, daß er nebenher,
und nicht als Nebensächlichkeit, doch seinen eigentlichen Front¬
dienst auszuüben hat, wenn ja auch einsichtige Kommandeure bis¬
weilen der force majeure etwas Rechnung tragen . Lt. v. Egan-
Krieger hat nicht weniger als 239 Ritte gemacht. Der schwarze Hu¬
sar, der dem Regiment des Kronprinzen angehört , hat sich in den
letzten drei Jahren rasch i» den Vordergrund geschoben. Er ist ein
sehr feinfühliger Reiter , der es ausgezeichnet versteht, Tempo zu be¬
urteilen. Das ist auch wohl der Hauptgrund , weshalb der .Husar
beinahe ausschließlichFrontreiter ist. Der Endkampf ist nicht seine
Stärke , und so sucht er unterwegs und vor allem dadurch, daß er
sich zeitig in Sicherheit bringt, seine Trümpfe auszuspielen. Bei¬
spiellos schnell ist Lt. v. Berchem aufgetaucht. Vor zwei Jahren be¬
ginnend, hatte er bei 18 Ritten einen Erfolg, steuerte im vorigen
Jahr schon 20 Sieger , um im dritten Jahr gleich die Führung an
sich zu reißen . Der dritte Garde-lllan ist der Reiter der Zukunft.
Er hat sich überraschend schnell d-c Technik des Rennreitens ange¬
eignet und ist heute schon fast jeder Lage gewachsen. Figur , Sitz
und Temperament machen ihn zum geborenen Rennreiter . Er ist
der verkörperte Schneid, kennt keine Schwierigkeit und gibt sich nicht
eher geschlagen, als bis er am Siegespfosten vorbei ist. Daß er bei
seinem Draufgängertum bisweilen etwas derb zugreift, darf nicht
wundernehmen , wird aber mit zunehmender Praxis sich abschleifen.
Man sieht an Lt. o. Berchem so recht, was die Macht des guten Bei¬
spiels tut : denn er ist von seinem frühern Regimentskameraden
Graf Holck in die Feinheiten des vom militärischen Reiten so gänz¬
lich verschiedenen Rennreitens einaeweiht worden. Die hohe Sieges¬
ziffer der beiden Führenden ist nicht zum wenigsten dem glücklichen
Gewicht der Herren zuzuschreiben, das ihnen ermöglicht, jedes vor-
kommende Herrengewicht zu reiten, wodurch sich ihnen von vorn¬
herein ein erheblich größeres Feld eröffnet. Das gilt zuin großen
Teil auch für Lt. v. Moßner , der mit 39 Siegen bei 159 Ritten an
dritter Stelle folgt. Der Darmstädter Dragoner ist einer der sym-
pnthischsten unter unsern jüngern Herrenreitern . Seit drei Jahren
schon ist er stets in der vordersten Reihe. Cr besitzt eine sehr fein¬
fühlige Hand, leichten Sitz und vermöge seiner Kaltblütigkeit ge¬
schickt abgewägte Taktik. Mit vier Siegern weniger besetzt Graf
Holck den vierten Platz. Der „lange Graf " ist unbestritten das größte
Talent unter unsern Reitern . Sein Sitz ist ideal. Er hat eine Art,
die Pferde an den Sprung heranzuführen , die bewunderswert ist,
und bietet im Sprunge ein vollendetes Bild. Sein Schenkel wirkt
treibender als bei vielen andern die Peitsche. Was ihn aber beson¬
ders auszeichnet und sofort den von der Pike auf durchgebildeten
Reiter erkennen läßt , das ist seine unnachahmliche Art , die Pferde
zusammenzuhalten. Man merkt es bald, daß er nicht umsonst
Schüler unseres bedeutendsten derzeitigen deutschen Schulreiters ge¬
wesen ist. Schade, daß seine Versetzung von Berlin weg es seinem
Lehrer Gustav Göbel unmöglich machte, dieses seltene Talent restlos
zur Entfaltung zu bringen . Bei Beurteilung der Holck'fchen Erfolge
"ruß man vor allem in Betracht ziehen, daß die großen Körper-
dimensioncn es dem Grafen nur bei Anwendung schärften Trai¬
nings ermöglichen, fein Gewicht auf einige 70 Kilo herabzudrücken.'
So muß er auf manchen aussichtsvollen Ritt verzichten. Der vor¬
jährige Champion , Dr. Riese, ist diesmal mit 33 Erfolgen Fünfter
geworden. Cr reitet vorwiegend seine eigenen Pferde sowie die¬
jenigen des Stalles Tepper-Laski, mit dem ihn viele sportliche Be¬
ziehungen verknüpfen. Dr . Riese zähkb zu den allerbesten. Seine
langjährige Tätigkeit, vor allem aber seine intensioe Beschäftigung
bei der Morgenarbeit , der der „Doktor" mit peinlicher Gewissenhaf¬
tigkeit nachkommt, haben ihm zu überlegener Technik verholfen.
Was ihm vielleicht an reiterlichen, Talent hinter den ersten Größen,
die unser Herrensport aufzuweisen hatte, abgehl, hat zähe Energie
und rastlose Uebung bei ihm vollständig ausgeglichen, wie sein glän¬
zendes Verhalten im Wettbewerb gegen die guten französischenBe-
russreiter noch in letzter Zeit bewiesen hat. Als nächsten in der
Liste findet man mit 29 Erfolgen Lt. v. Witzleben, der vorwiegend

auf den Bahnen des Ostens tätig war , wo er eins überlegene Rolle
spielte. Ihm folgen mit 24 bezw. 23 Siegen zwei Zivilisten, die
Herren Purgold und v. Westernhagen. Ersterer , der auch über ein
sehr günstiges Gewicht verfügt, zählt zu den talentiertesten unter
unsern jüngern Reitern und ist in raschem Aufstieg begriffen. Herr
v. Westernhagen hat sich schon seit Jahren als sehr fähiger Reiter
gezeigt, der sich zur Geltung zu bringen weiß. Das gilt auch von
dem jungen Grafen Strachwitz, der aller Voraussicht nach in dem
kommenden Jahre die Zahl seiner diesjährigen Erfolge, die 22 be¬
trägt , überbicten wird. Je 17 Sieger steuerten zwei unserer aller¬
besten Reiter , Lt. Braune und Lt. v. Raven . Lt. Braune , der jetzt
Wandsbecker Husar ist, hat in diesem Jahre erheblich weniger ge¬
ritten und betätigte sich vorwiegend auf seinen eigenen Pferden . Er
weiß auch heute noch durch seinen vernichtenden Endkampf die
Massen zu begeistern, so daß es ordentlich wunder nimmt, daß das
Publikum der billigem Plätze auf den Berliner Bahnen nicht das
seinerzeit geflügelte Wort : „Feste Kramsta!" auf ihn übertragen hat.
Er reitet mit ziemlich langen Bügeln für die heutige Zeit und sitzt
daher dein, Cndkampfe ttefer im Pferde, als man es jetzt zu sehen
gewohnt ist. Aber er versteht es, Pferde vorwärts zu bringen . Er
ist unstreitig der erbittertste Kämpfer, der, wenn er sich einmal hin¬
setzt, nicht ruht , bis er sein Pferd ins Ziel gebracht hat. Er wirkt
im Cndkampf auf geschlagenen Pferden Wunder und weiß dem
Drückeberger derart seinen Willen aufzunötigen, daß er gar nicht
zur Besinnung kommt. Braune 's Devise im Finish kennt nur
Biegen oder Brechen. Er hat den Endkampf zu seiner Stärke ge¬
macht, so daß er in dieser Beziehung nickit übertrosfen wird. Grund¬
verschieden als Reiter ist Lt. v. Raven . Er wirkt weniger durch seine
Bravour und die Wucht des Angriffs als durch seine ausgesuchte
Feinheit beim Reiten . Bei ihm ist alles weich und durchlässig. Ein
steifes Knie gibt es nicht. Cr versteht es, sich hervorragend dem
Pferde anzupassen und ist ein Meister auf empfindlichen, aufgereg¬
ten Pferden . Sonst seien noch erwähnt Lt. v. Keller, der immer
noch seine gute Form zur Gelttmg bringt , sowie der im Westen häu¬
fig tätige holländischeLt. Knel, der gleichfalls ein Reiter von aus¬
gezeichnetem Takt und vorzüglicher Technik ist. Er wird im nächsten
Jahre , wo er noch mehr aus unsern Bahnen tätig sein will, in der
vordersten Reihe zu finden sein. Erwähnt sei noch, daß 34 Reiter
bis einschließlich zehn Sieger ritten , während sich 24 mit drei, 48 mit
zwei und 101 mit nur einem Erfolg bescheiden mußten . Die gänz¬
lich veränderten Verhältnisse in unserm Rennbetrieb haben cs mit
sich gebracht, daß die Listen der erfolgreichsten Reiter nicht mehr
wie früher das ziemlich gleiche Bild zeigen. Vor allem ist es heute
viel schwerer geworden, sich mehrere Jahre hintereinander an der
Spitze zu behaupten, wie das Ll. O. Suermondt von 1890 bis ein¬
schließlich 1895 tat , während dieser berühmte Herrenreiter , der mit
500 Siegern auch heute noch die Höchstziffer hält, innerhalb 11 Jahl-
ren neunmal die Führung hatte.

Ausbildung von Schiffsjungen.
Bei dem stetigen Wachstum der deutschen Handelsflotte wird

die Ergänzung des Mannschaftsbestandes durch ordnungsmäßig aus-
gebildete Seeleute von Jahr zu Jahr schwieriger, zumal die Segel¬
schiffahrt infolge ihres weiteren Rückganges nicht mehr eine ge¬
nügende Anzahl von Schiffsjungen auszubilden vermag. Es treten
daher an Bord der Dampfer fast ausschließlichunausgebildete See¬
leute ein, die auf ihnen nicht die seemännische Befähigung erwerben,
welche als unumgänglich erachtet wird . Besonders im Hinblick auf
die infolge der schwebenden Verhandlungen über die Erhöhung der
Sicherheit des überseeischen Passagierverkehrs zu erwartenden
schärferen Anforderungen hinsichtlich der Zahl von seefahrtskundigen
und bootserfahrencn Mannschaften, erscheint dringend geboten, für
eine bessere Ausbildung des seemännischen Nachwuchses zu sorgen.
Der deutsche Schulschifsverein, welcher sich bereits seit 1900 dieser Auf¬
gabe unterzieht und insbesondere Jungen der ärmeren Klassen,
denen die Mittel zur Bestreitung der Ausgaben für die Ausnahme
als Schiffsjungen fehlen, zunächst als Matrosenersatz auf seinen
Schulschiffen ausbilden läßt , ist nicht in der Lage, mit dem von ihm
unterhaltenen zwei Schiffen dem Mehrbedarf an ordnungsmäßig
ausgebildeten Seeleuten in angemessener Weise Rechnung zu tragen.
Er hat deshalb den Neubau eines dritten Schulschiffes in Aussicht
genommen. Ein einzubauender Motor soll die Möglichkeit der Auf¬
rechterhaltung des Betriebes auch während der Wintermonate ge¬
währen und den Schulschiffverein in die Lage versetzen, im ganzen
jährlich 450- bis 550 Schiffsjungen als gut ausgebildete Leicht-
matrosen den Dampfschisfsreedereienzuzuführen . Das in Aussicht
genommene Motorsegelschiff wird etwa einen Kostenaufwand von
800 000 Mark erfordern . Es besteht die begründete Erwartung,
daß hierfür die Opferwilligkeit der Mitglieder und die Beiträge der
Reedereien eine ausreichende Grundlage liefern werden. Für die
jährlichen Betriebskosten dieses Schiffes von etwa 300 000 Mark ist
zwar seitens der Reedereien ein jährlicher Zuschuß von 100 000
Mark in Aussicht gestellt; auch ist zu erwarten , daß durch Wachse»
der Mitgliederzahl sich die regelmäßigen Einnahmen des Vereins
vermehren lassen werden. Sie reichen aber nicht aus , um die Be¬
triebskosten zu decke». Bei der großen Bedeutung , welche die Aus¬
bildung eines tüchtigen seemännischen Nachwuchses auch für die
Kaiserliche Marine hat, erscheint im Interesse des Reichs eine Er¬
höhung der Beihilfe um 40 000 Mark gerechtfertigt, so daß die Bei¬
hilfe im ganzen 100 000 Mark betragen wird. .

Luftschiffahtt.
Metz. Wie jetzt bekannt wird, ist am 24. Dezember nachmittags

bei Avricourt auf deutschem Boden ein französisches Flugzeug mit
zwei Offizierfliegern, dem Leutnant Claize von der Fliegertruppe
in Nancy als Führer und Leutnant Pelloux vom 8. Artillerie-Re¬
giment infolge verlorengegangener Orientierung gelandet. Major
Siegert , der Führer der Metzer Fliegertruppe , begab sich an Ort
und Stelle und es gelang ihm in der Nacht, das Flugzeug aufzu¬
finden. Nachdem eine Untersuchung keinerlei belastende Moments
ergeben hatte, erfolgte die Freilassung. "

Buntes Allerlei.
Gießen. Der in Konkurs befindliche Getreidehändlcr Leopold

Borngäsjcr , der sich vor etwa 14 Tagen von hier entfernt hatte und
dem außer Betrug Wechselfälschungen in größerem Umfange zur
Last gelegt werden, hat sich Freitag vormittag der hiesigen Staats¬
anwaltschaft freiwillig gestellt und ist in Untersuchungshaft genom¬
men worden.

Kassel. Der Unteroffizier L. aus Ulm, der in Meckbach bei
Hersfeld zu Besuch bei seinen Verwandten weilte, wurde unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet und nach Ulm zurücktransportiert.

Gera . Das vierjährige Töchterchen des Hotelbesitzers Puff
wurde beim Spielen mit einer mit Spiritus geheizten Maschine von
den Flammen erfaßt . Es starb an schweren Brandwunden.

Berlin . Der Defraudant Brüning hat sich bereit erklärt, frei¬
willig nach Deutschland zu kommen, sodah das förmliche Ausliefe¬
rungsverfahren sich erübrigt.

Berlin . Der Kohlenhändler Wernecke in Wittenau wurde, als
er sich aus einem Restaurant nach Mitternacht nach Hause begeben
wollte, von dem Kutscher Möhrke zu Boden geworfen, gewürgt und
seiner Barschaft von etwa neun Mark beraubt . Der Täter wurde
ergriffen.

Allenstein. Bei dem Grenzdorf Koslau wurden vier Bauern
von russischen Landstreichern niedergeschossenund beraubt . Die
Täter wurden verhaftet. .

Lübeck. In der Nacht zum Donnerstag brach infolge eines
orkanartigen Stunnes auf dem Hochofenwerk ein Verladekran zu¬
sammen. Derselbe begrub unter seinen Trümmern ein Häuschen,
in dem sich7 Arbeiter befanden. Einer wurde getötet, die übrigen
zum Teil schwer verletzt.

Stubbenkammer (Rügen). Unweit von hier wurden in einer
Bodenvertiefung die Leichen eines Mannes in den 30er Jahren und
einer zehn Jahre jüngeren Frau gefunden. Beide hatten Schuß¬
wunden in der rechten Schläfe. Sie müssen schon mindestens sechs
Wochen an dem Tatorte gelegen haben. Es liegt unzweifelhaftSelbstmord vor . -

^bristiania . In Eimsvold fuhr ein mit zwei Kindern besetzter
Rodel,chlitten in einen Gebirgsbach. Die herbeieilende Mutter
sprang nach, versank jedoch: der nachspringende Ehemann ging
gleichfalls unter . Alle sind ertrunken,

Reuefte Nachrichten.
Mainz,  23 . Dezember. Die Typhusepidemie im Hanauer

Eisenbahnregiment scheint sich doch noch auf die Zivilbevölkerung
ausgedehnt zu haben. In mehreren Ortschaften des Hanau benach¬
bart gelegenen oberhessischen Berglandes sind eine Anzahl von Er¬
krankungen und drei Todesfälle vorgekommen. So in den Dörfern
Michelbach, Busenborn und Rudingshain . In Michelbach ist in
einer Familie die Mutter gestorben und drei Töchter liegen auf den
Tod darnieder. Aus verschiedenen Garnisonen werden nach den
verseuchten Dörfern keine Soldaten beurlaubt.

M a n n h>e i m , 28. Dezember. Gestern nachmittag wurde auf
einem Kohlenlagerplatz im Rheinau -Hafen dem 32 Jahre alten ver¬
heirateten Taglöhner Valentin Hoog von einem elektrischen Kran die
Schädeldecke eingedrückt und das rechte Bein herausgerissen. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte war mit dem
Schmieren des elektrischen Krans beschäftigt, als der Kran von dem
Führer in Bewegung gesetzt wurde. Die Untersuchung ist eingeleiter
worden.

Berlin , 28. Dezember. Das Militär -Wochenblatt meldet: Oberst¬
leutnant v. Estorff, Bataillons -Kommandeur im Grenadier -Regi¬
ment Nr . 3, wurde zum diensttuenden Flügeladjutanten des Kaisers
ernannt.

Neustrelitz,  28 . Dezember. Der Kaiser beabsichtigt, wie
die „Landeszeitung für die beiden Mecklenburg" aus guter Quelle
erfahren haben will, im April nächsten Jahres nach Korfu zu fahren.
Die nötigen Anordnungen find an die zuständigen Stellen bereits
abgegangen. Die Absicht des Kaisers, im nächsten Jahre eine
Mittelmeerfahrt zu unternehmen , läßt darauf schließen, daß die zu¬
ständigen Stellen in Berlin der Ansicht sind, daß der Frieden bis
zum nächsten Frühjahr geschlossen sein wird.

Essen (Ruhr ), 28. Dezember. Auf der Stoppenbergerstraße
wurden zwei spielende Knaben von einer einstürzenden Mauer ver¬
schüttet. Einer wurde als Leiche geborgen, der andere schwer ver¬
letzt.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, samtl. tn Biebrich. Rotation,«
druck und Verlag der Buchdruckers! Guido Zeidler ln Biebrich.

| Die letzte Hummer im alten Jahre erscheint
g am Montag, den 30. Dezember. Die für diese
» Ausgabe vorgesehenen Neujahrs-Glückwunsch-
| Inserate müssen bis spätestens Montag vor-
J mittag in unserem Besitze sein.
SMAMMM des MWmi  ßtMauMrs.

Stadt-U Sparkasse
z» Biebrich am Rhein.

Telefon Nr. 50. Postscheckkonto Frankfurtn. M. Nr 3923.

Die Kasse ist von der Kvnigl. Regierung als mündet-
sicher erklärt: für die Spareinlagen
haftet nutzer den nach Regierungs-
Vorschrift unbedingt sicher angelegten
Kapitalien der Kalle noch die Stadt
Biebrich mit ibrem Vermögen und ihren
gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 1/, °U
mit Verzinsung vom Einzahlungstage
bis zum Rückzahlungstage.
Bei Spareinlagen mitoder  1 jähriger
Kündigungsfrist entsprechend erhöhte
Zinsfütze.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezügl . der Spar¬

guthaben durch die Satzung gewähr¬
leistet : insbesondere dürfen den Steuer¬
behörden nach gesetzlicher Vorschriftkeinerlei Auskünfte über die Sparer
und deren Einlagen gemacht werden.

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen
ohne Unterbrechung der Verzinsung und
ohne jegliche Koste« für den Sparer.

Vermietung von Stablschrankfächern zu 8, 6 »nd
10 ,Jt  pro Jahr in dem nach dem
neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kasse.

Ausgabe von Haus -Sparbüchsen.
Kassenlokal: Biebrich , Rathausstraße 89.
Geösinct von 8—121/, und 3—5 Uhr.

Der Vorstand.

Brennhslzverfteigerung.
Mittwoch , den 8. Januar , 10 Uhr, werden im

Großherzogl. Park Platte , Distrikt Forelleniveiher 8,
versteigert:

1056 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel
90 Hundert Buchen-Wellen.

Biebrich, 27. Dezember 1912.
Grvscherzogl. Luxemb. Finanzkammer.

Abteilung für Domänen u. Forsten.

Nichtamtliche Anzeigen.

Medizinal-v. vessert-weine
vorzügl. Qualität , direkt bezogen, empfiehlt zu billig. Preisen

WIM $, Mineralwasser-Handlung
__ Hochhcim, Hintergasse 6._h

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, de» 29 Dezember ms.

,, , „ Katholische Kirche.
77, Ubr̂ Frühmesse. 9'/, Uhr Hochamt. 2 U(r NachmttiagSgotte^
m , Evangelische Kirche.
Vormittags lü Uhr: Gottesdienst.
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Der Gesangverein „Liedertafel " begeht am
Sonntag , den 29 .Dezember 1912 , abends 8 Uhr,
im Hotel -Restaurant „Burg Ehrenfels " (Besitzer
B. Koch) die Feier seines

5. Stiftungsfestes
bestehend in

Konzert und Ball
und gestattet sich, die Einwohnerschaft Hochheims
hierzu freundlichst einzuladen.

Mit deutschem Sängergruß!
Der Gesangverein„Liedertafel".

Eintritt 50 Pfg ., eine Dame frei , jede weitere
Danie 25 Pfg.

Tanzgeld 70 Pfg . — Einzeltänze 10 Pfg.

LidiiiMervortrsp über üeimaisüiutz
mit WlZMiMg au! Heim.

1. Vortrag Montag 30 . Dezember 8 lU Uhr
im Saale des Weihergartens 418©

Otto SMe:
mit 60 z. T . farbigen Lichtbildern.

lillutrltt 10 J *fg . Jedermann freundlich eingeladen!

1h>  Vs Flaschen in allen Preislagen.
Niederlage hei:

Jak . Ruelius , Hochheim.

Jedem Paket Schneestemwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

Sternwoll-Strumpf-n.Socken garne
sind die besten und im Tragen die billigsten!

itläjsqutlknttriltt aufttutk dinkudtr enter derAnzeige
Sternwoü-Spinnerei, AHona-Bahranfeld.

Zu haben in Hochheim hei Ph . EurcSehardi. 12H
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Ĵ ms.̂ iMŜ6aJdung Oh ÖngmcddKkboR-
düirQuaUmt . TOcuduas um 20<Muk-

®rieniaL%hdka
Ggcsedm^ Odfi

OfhfoOltuQßOELefk,
W &ftaaf ^MxL

^0<ön&pv .dact)j£Q.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben , guten
Vater , Brudrr , Schwager und Onkel 418H

Herrn Jean Knllmann

I
nach langem schwerem Leiden gestern nachmittag im 50. Lebensjahre
in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mainz, Fischtorplatz 22, Hochheim a. M., München

28. Dezember 1912.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Das Seelenamt findet Montag , den

30. Dezember um 10 Uhr im hohen Dom zu Mainz statt.

Wohnungs-
Einrichtungen

von 500 bis 8000 Mark
liefert in bekannt guter Qualität

Möbelfabrik

Weyershäuser & Rübsamen
Wiesbaden , Luisenstrasse 17.

neben der Reichsbank

Grösstes bürgerliches Lager am Platze
Fernsprecher 1993

468a

(Original:
Abfüllung

Ei « heim«Pianino
direkt von einer renommierte«
und leistungsfähigen Firma be>

ist stets das , beste undwgen,
billig'_iafte und gewährt sicherste
Garantie . Man verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 12a
Kgl . Svan . Hof -Piano Jabrik

Will, . Müller , Mainz.
Bear . 1843. Müntterstr. 3.

Alle Zrauen
lieben ein rosiges , jugendfrisches
Antlitz . weihe , fammetweiche
Hont u. blendend schönen Teint.
Dies erzeugt
Steckenvierd -Lillenmilchseife

v. Bergmann u. Co., Radebeul,
Preis a St . 50 X  ferner macht
der 4VH

Dada -Cream
rote und spröde Haut in einer
Nacht weih und sammeiwetch.
Tube 50 rS> in Hochheim : Amts-
apotheke : in Biebrich : Hofapo-
tbeke, F . Schneiderbvhn , Gust.
Meidhöfer Wwe ., Adolf Krupp,
Adolf Oppenheimer.

IM S«M -S.A. w " Kmibeii-
CaveS , Kapuze z. Abknöpfen,
gme Ware , in all . Gr . iGeiegen-
heiiSkaufi, früh . Preis Mk. 15,
18, 20, 22,26, jetzt7,50, 9,10,12,15,
sv lange Borrat . Wiesbaden,
Wellritzstr . 12,  Ecke Helenen-
strahe . Bitte auf Nr . 12  zu
achten . 1605a

Landwirtsföhnc und
andere junge Leute

erhalt , kostenl. ausführl .Prospekt
der Landw . Lehranstalt und
Lcbrmolkerei , Braunsckwcig,
Madamenweg Nr . 158. —Taus,
gingen in Siellmig — Direktor
Krame . — In SO Jahren
3S0 « Schüler im Alter von
15 —35 Jabren . 389a

VThompsornSeifenpulif
** HMD

wel ! ©s di © Wasche schwanpynvvelss machtl

der

^' '"Vs-’nde QP 0,

Ingenn.AS.
In Hochheiur zu haben bei

Josef Basting
Rosengafse.

401©

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das garantiert unschädliche Bleich mittel

Seifix “ bleicht selbsttätig!33

Ghr«Täiisr f iml
Fernsprecher 717 . — KIrchgasse 20

Spezialgeschäft für

PinttograpUe nnd PrajektiBn
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln
Reich illustrierte Preisliste gratis.

IM In Eleörltft: Apotheker Oppenheimer. FMroprle,
103a

SnnntlenPJne allen Preis¬
lagen zu verk. Pröm . m. gold.
u. silb. Med . Belte , Wiesbaden,
Mtchelsberg 18. Telef . 3198. *

Kinder - und Damen -

Golfjacken, Mu'gen
neueste Farben und Muster, billigste Preise.

Damen-Wesien, Blusensdioner
Tücher, Shawls , Gamaschen

□□□□□□
D
a
D
D
D□□
D□
D

Dam en-Unterkleidung
Hemdhosen, Direktoire u.Reform-Beinkleider

Bewährte Fabrikate in allen Preislagen.

L. Schwench,
Miihlgasse ii -13. Wiesbaden.

□□maoaocannnaanoaaoDaaaoannOTmnnonDanDDDnnnnnncnnnncnaDacco

Van Hontens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit , Aroma
n.  wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich,
nahrhaft nnd ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven . Stets in ge-
schloss .Büchsen , niemals lose zu haben . Nur eine Qualität , die beste!CO, -*i  riAvlUCW .Oivov , / .u JlnUoij .. xi ur ^ ivuiiuxlj  uxv , cvu . c ,

'S
i
ös

Drabtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht

Setlergafle 14. Telephon 98.
Preisliste gratis und franko.

Grosse MM
haben , ohne sich zu »lagen , |
ohne etnxuseifen. ohne 8tei-
ben,obneRasenbleiche,kann I
jede Hausfrau hemzutage,!
wenn sie die ichmutztge
Wäsche Vs Stunde mit Gim il
kocht. Stochen, ausfpülen
und die Wäsche ist gereinigt >
und schneeweih. Giolitvoll - ^
ständig untchädlich, Paket!
nur 3V Pfg . 4057a j

Fabrikanten Hanauer I
Seifenfabrik di. Gsoth , ]
G. m. b. H., Hanau.

Alleinige Niederlage:
Hedwig Richter.

Biebrich , Kniserstrahe 2.

SiÄsisii
mit Zusatz von Salmiak , Ter¬
pentin und Borax . Das Beste
zum Kochen der Wäsche . Weil
nur garant . reine Kern -Seife,
besser und halb so teuer wie

Sedes Seifenpulver.
fssiavErkgl, c.w.PotksHI.

gegr . 1811-, [548a
Fabrik chemisch reiner Kern-
Seifen u . feiner Toilette -Seifen
Wiesbaden , H-sanHßasss 17.

Niederlage bei Herrn
F. Selineidentiöfcjä , Rhein¬

strasse 11«Biebrich a . Eh.
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